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Manche glauben vermuthlich , daß die ganze Wirkung der Fieberrinde auf ihrer
Bitterkeit und zuſammenziehenden Kraft beruhe ; allein dieß iſt ein Irrthum . Ihte Wirkun⸗

gen ſind ſo mannichfaltig und ſo verſchieden , daß alle andern bekannten Mittel , die doch auch
einen hohen Grad von Bitterkeit haben , umſonſt an ihrer Stelle verſucht wurden . Bey ge⸗
wiſſen Krankheiten iſt es ganz offenbar , daß die China vorzuͤglich auf die Nerven wirkt ; die
Meinungen uͤber die Art und Weiſe ihres Wirkens ſind ſehr verſchieden .

Als Surrogate der Fieberrinde hat man in unſern Tagen die Rinde von verſchie⸗
denen Gewaͤchſen empfohlen . Es gehoͤren dahin der Tulpenbaum , die Roßkaſtanie , die
Eſche , verſchiedene Weidengattungen und andere . Vom Holze der Quaſſie hat man eine
gleiche Wirkung vermuthet , welche jedoch nicht erfolgt iſt .

ir Rga g e.

( Coαρννονινονσνα JabagD. )

Die Jalappe gehört zu den Windengattungen , deren auch bey uns im Getreide und an
Zaͤunen einige wild angetroffen werden . Den deutſchen Namen ſcheint man ihnen deßwegen
gegeben zu haben , weil ſich der Staͤngel der meiſten um andere nahe ſtehende Geſtraͤuche,
Zweige ꝛc. windet . Der lateiniſche Name hingegen hat Beziehung auf die Bluͤthe, welche

vor dem Aufbrechen ſchraubenartig gewunden iſt . 8

Alle Winden haben an ihren Bluͤthen einen ſehr kleinen fuͤnftheiligen Kelch , glo⸗
ckenfoͤrmige gefaltete Kronen ; fuͤnf Staubgefaͤße ; einen einſachen Frucheknolen und Staub⸗
weg mit zwey Narben . Die Samenkapfel iſt zwey⸗ bis dreyfaͤcherig und jedes Fach enthaͤlt
zwey Samen . Die Winden gehoͤren , wie der Chinabaum , in die 5te Klaſſe .

Der Stäͤngel der Jalappenwinde iſt gruͤn und nicht dick . Er windet ſich an nahe ſte⸗
henden Gegenſtaͤnden hoch auf . Seine Blaͤtter ſind lang geſtielt , glatt und von verſchiede⸗
ner Geſtalt ; theils ſind ſte herzfoͤrmig, theils lanzetfoͤrmig , mihr oder weniger laͤnglich und
eckig . Jede Blume ſitzt auf einem beſondern Stiele . Derjenige Theil der Pflanze , den man
als Arzneymittel in den Apotheken findet , iſt die Wurzel . Dieſe hat eine runliche Heſtalt .
Sie gleicht einigermaßen den kleinen runden Retligen ; nat iſt das dicke Ende nach untengermaß gen ;
und das duͤnne nach dem Staͤngel zu gekehrt , und die außere Fläͤche nich ! ſo eben ſondern

hoͤckerig und runzlicht . Sie ſiehl ſchwaͤrzlich aus , iſt dicht und ſchwer . Wenn man ſie

„



85

aufſchneidet , ſteht ſie weißlich oder grau aus , und es dringt ein milchartiger Saft aus den

Zürkeln hervor . Nach Murraßzz iſt ſie inwendig dunkelgrau , mit ſchwarzen Streifen . In
den Apotheken findet man ſie nur in Scheiben oder in Stücken zerſchnitten . Dieß geſchieht

ſchon an Ort und Stelle , wo ſie waͤchſt . Man zerlegt ſie deßwegen , damit ſie ſich deſto

beſſer erhalte , und trocknen laſſe .

Richt alle kaͤufliche Jalappe iſt von einerley Guͤte. Je dichter und ſchweter , de⸗

ſto beſſer ; dabey muß ſte feſt , innerlich faſt glänzend , ſchwarz und harzig , nicht mehlig
noch weiß ſeyn . Gute Jalappe muß beym Zerſtoßen leicht zerſpringen , am Lichte ſich ent⸗

zuͤnden, und einen ſtarken widrigen Geruch von ſich geben . Die wurmſtichigen Wurzeln ,
welche man ſonſt nicht zu achten pflegt , ſind bey der Jalappe gerade , wie verſtchert wird , die

beſten zum Gebrauche , und zwar aus dem Grunde , weil die Wuͤrmer , oder vielmehr In⸗

ſektenlarven , welche die Loͤcher verurſachen , nicht die harzigen Theile , ſondern nur die

Holzfaſern angreifen und zerſtoͤren. Die wurmſtichigen enthalten alſo mehr Harz . Die

leichten und weißlichen Wurzeln ſtnd ſolche , woraus das Harz ſchon ausgezogen iſt . Sie

kommen auch unter den uͤbrigen im Handel mit vor .

Die Jalappenwinde iſt eine ausdauernde Pflanze . Sie waͤchſt in Mexiko und

andern Laͤndern des ſͤͤdlichen Amerika twild . IUlm die Städk Lalappe foll man eine un⸗

beſchreibliche Menge Jalappenwurzeln jaͤhrlich gewinnen , ſo daß davon 7 bis 8000 Zentner

ausgefuͤhrt werden koͤnnen .

So lange man die Jalappe nur noch als bloßes Arzneymittel , das durch den

Handel in die Apotheken kommt , kannte , und die Pflanze , von der ſie herruͤhrt, noch nicht

beſtimmt war , glaubte man , ſie waͤre die Wurzel einer andern Pflanze , die man Wunder⸗

blume ( mirabilis jalappa ) nennt , und die ihrer ſchönen vielfarbigen Blumen wegen auch

bey uns in Gärten gezogen wird . Man wollte dieſes noch mehr damii bekraͤftigen , daß dieſe

Pflanze ſogar im Elſaß im Großen angebauet wurde . Aber die Wurzel der Wunderblume

hat eine ruͤbenaͤhnliche Geſtalt , ſie iſt ferner lange nicht ſo kraͤftig . Jetzt ſcheint es keinem

Zweifel mehr unterworfen zu ſeyn , daß die Jalappe von der Winde komme . Ein franzöoͤſt⸗

ſcher Botaniker , Thierv de Menonville , ſammelte vor einigen Jahren bey Vera Crux
die Wurzeln der Jalappenwinde ein , und zeigte ſie dem Apotheker dieſer Stadt , der ſie fuͤr
die eigentliche Jalappe erkannte .

Im Jahte 1610 kam ſte aus Kalappe nach Europa , und wurde ihrer heilſamen

Eigenſchaſten wegen bald in den Apotheken aufgenommen . Jetzt treiben die Spanier den

Handel damit . Man läßt ſie aus Cadir kommen . Sie wird , wie der ſpaniſche Indigo ,
in Sutonen verkauft . Man kann auch gemahlne aus Holland erhalten . Dirſe iſt aber oſt⸗
mals verfälſcht.



8 Uiber die Beſtandtheile der Jalappe ſind die Meinungen getheilt . Die chemiſchen
Zerlegungen geben verſchiedene Reſultate . Zwoͤlf Uẽnzen - Wurzel gaben nach der Zerlegung
zwey Unzen harziges Extrakt ; ein andennal aber , da der waͤßrige Extrakt war ausgezogen
worden , gab der Rückſtand nur eine Unze . Gmelin fand ſaſt den vierten Theil Harz in

der Wurzel . Andere erhielten viel weniger .

Wenn man die Jalappe in den Mund nimmt , ſo empfindet man ein leichtes Ste⸗
chen auf der Zunge . Schluckt man ſie hinter , ſo zeigt ſich das Stechen im Schlunde ſtaͤr⸗
ker . Gepuͤlvert gibt ſie einen widrigen Geruch von ſich. Je mehr harzige Theile ſte enthäͤlt,deſto wirkſamer iſt ſie. Das waͤſſrige Extrakt , welches faſt gar kein Harz enthaͤlt, fuͤhrt
wenig oder gar nicht ab .

In chroniſchen Krankheiten iſt die Jalappe ein treffliches Pargirmittel , das ſich
zugleich durch ſeine Wohlfeilheit empfiehlt . Schade iſts , daß man ſich nicht immer auf die
Wirkung beſtimmter Gaben verlaſſen kann , da die Wutzel nicht immer eine gleiche Menge
Harz enthaͤlt. Wenn die harzigen Theile gehörig zerrieben werden , ſo erregt ſie beym Ge⸗
brauch weder Schneiden im Leibe noch anderr Zufaͤle . Sie ſchickt ſich ſehr gut fuͤr Perſo⸗
nen , die einen ſchwammigen ſchlaffen Koͤrper haben . Auch fuͤr Kinder iſt ſie gut , ſobald

ſie uͤber ein Jahr ualt ſind . — Außer der abfüͤhrenden Kraft beſtzt die Jalappe auch noch
andere ruͤhmliche Eigenſchaften . Man hat ſie mit ſehr gluͤcklichem Erfolge gegen die Wur⸗
mer gebraucht . Ja , ſelbſt der Bandwurm widerſteht ihr nicht . Von einer Frau , welche
die beſten Wurmmittel ohne Rutzen gebraucht hatte , trieb ein halbes Quentchen Jolappr ei⸗
nen Bandwurm von ſechs Ellen , und bei einem fünfzehnjaͤhrigen Maͤdchen zwey Portionen
Jalappe einen von vierzehn Ellen ab . Bey der Wafferſucht befoͤrdett ſie die Ausleerung des
Waſſers durch den Darmkanal in ſolchen Faͤllen , wo bereits eine Geneigtheit zu Auslee⸗
rungen auf dieſem Wege vorhanden iſt .

In England bedienen ſich die Bierbrauer und Brantweinbrenner ihrer als eines
Gaͤhrungsmittels.

In den Apytheken findet man die Wurzel auf verſchiedene Art zubereit . Man
hat Jalappenharz , Jalappenextrakt , Jalappentinktur . Das Harz iſt ſehr ſcharf , und
darf nur in getingen Pornionen und mit großer Behuthſamkeit gebraucht werden .
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